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  Vorwort




  Begleiten Sie mich bei einer Busrundreise zu den Höhepunkten Brasiliens.




  




  Die „Reise zu den Highlights Brasiliens Teil 2“ (blaue Linie) von der Reisegesellschaft Viventura (Deutschlands führender Südamerika-Spezialist, Name der Reise: ViComfort) aus dem Jahr 2012 führt mit Bus und Flugzeug
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  zu den unvergesslichen und unvergleichlichen Wasserfällen von Iguazú, deren beeindruckende Katarakte ich von der brasilianischen und der argentinischen Seite her bewundern kann,




  nach Paraty, das wegen seiner sehenswerten Altstadt von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt wurde




  




  und als Krönung in die vielleicht schönste Stadt der Welt: Rio de Janeiro




  Um den Bericht noch anschaulicher zu machen, habe ich 335 Fotos eingearbeitet.




  




  Der Anfang dieser Rundreise “Reise zu den Highlights Brasiliens Teil 1“ (rote Linie) führt mit Bus,




  Flugzeug, Schiff und Motorkanu




  




  ins afrikanisch geprägte Salvador da Bahia,




  




  nach Manaus, ehemalige Stadt der Kautschukbarone,




  




  in eine Dschungel-Lodge mitten im Amazonas-Regenwald inklusive Piranha-Angeln, Kaiman-Fangen und Besuche bei Einheimischen,




  




  ins Pantanal, das größte Überschwemmungsgebiet der Erde mit einem außergewöhnlichen Reichtum an Tier-und Pflanzenarten.




  In diesem Teil gibt es 260 schöne Fotos zu sehen.




  Pantanal - Flug nach Iguaçu, Wasserfälle brasilianische Seite




  Wir, eine 12-köpfige Reisegruppe (mehr dazu im 1. Teil) müssen zu unserem großen Bedauern sehr früh aufstehen, denn um 05.15 Uhr verlassen wir die Facenda, um noch drei Stunden zum Flughafen nach Cuiaba zu fahren. Unterwegs sehen wir einen malerischen Sonnenaufgang und machen Fotostopps, um Tukane, rosa Löffler, Nandus und, ganz dicht an der Straße, einige rabenschwarze grasende Wasserbüffel zu knipsen. Die große wild lebende Zebuherde steht immer noch auf ihrem Stammplatz und räumt die Straße nur sehr zögerlich. Die Tiere ärgern sich bestimmt, dass wir sie mitten in der Nacht schon wieder stören.




  




  An einer Tankstelle legen wir eine Pipipause ein und bekommen einen Schlüssel zur Toilette, die kaum Wasser zum Spülen hat. Na ja, besser als gar keine Toilette. Viele Alternativen gibt es hier nicht.




  




  Draußen beobachten wir, wie in Brasilien ein kochender Motor versorgt wird. Die Motorhaube ist geöffnet, und der Tankwart lässt aus einem Schlauch unzählige Liter Wasser auf den qualmenden Motor laufen, während die Großfamilie wartet, dass es endlich weitergeht. Vier Männer stehen um den Tankwart herum und beobachten gemeinsam, wie das kalte Wasser auf den Motor rinnt. Ob sie damit eine große Hilfe sind?




  




  [image: Image]




  




  Am Flughafen angekommen, erfahren wir, dass wir einen Direktflug nach Foz do Iguaçu haben. Das freut uns alle sehr. Eigentlich hatten wir uns schon darauf eingestellt, wieder einige Stunden auf dem Airport von Brasilia zu verbringen, auf dem wir uns ja nun bestens auskennen. Lars meint, dass er ihn richtig lieb gewonnen habe.




  




  Wir gehen am Startfeld über einen Zebrastreifen und dann am Rollfeld entlang zu unserem Flugzeug und müssen dabei aufpassen, dass wir ins richtige einsteigen, denn es warten mehrere nebeneinander auf Passagiere.
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  Etwas verspätet rollen wir in Richtung Startbahn. Knapp vor dem Abheben stoppt der Flieger und kehrt um, denn wir haben eine blinde Passagierin an Bord! Nachdem die Frau, die im verkehrten Flugzeug saß, ausgestiegen ist, geht es endlich 25 Minuten später wieder los. Der zweite Versuch klappt dann. Während des Fluges gibt es zwei verschiedene Pizzateig-Schnecken und einen Becher mit Mangosaft. Dann kann ich gestärkt und angenehm müde einen Teil des entgangenen Nachtschlafes nachholen. Nach 1 Stunde 45 Minuten landen wir in Foz do Iguaçu.




  




  Norbert, unser örtlicher Guide, holt uns am Flughafen ab und erzählt uns gleich, dass sich wegen der Osterfeiertage heute ca. 30.000 Touristen hier aufhalten. Wir freuen uns sehr!!?? Der Kleinbus macht seinem Namen alle Ehre und hat nur so viele Plätze wie Reisende. Deshalb muss unser Reiseleiter uns im Stehen unterweisen.




  




  Die sehr frühe Abreise aus dem Pantanal hat etwas Gutes: Wir können uns bereits heute von der brasilianischen Seite aus die größten Wasserfälle der Welt, die „Cataratas del Iguazú“ (spanisch) oder „Cataratas do Iguaçu“ (portugiesisch), ansehen. Es gibt 21 große und ca. 250 kleinere Wasserfälle auf einem Halbkreis von 2700 Metern, die nicht nur in Brasilien, sondern auch in Argentinien von einem Basaltplateau herunter stürzen. Mehrere große und kleine Inseln trennen sie. Um Zeit zu sparen, verzichten wir darauf, unser Gepäck zum Hotel zu bringen, und fahren gleich mit Norbert und seinem Sohn Andreas, der unser Fahrer ist, zum Nationalpark von Iguacú, der von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklärt wurde.
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  Nach dem Aussteigen gibt es zuerst eine Runde Sonnencreme für alle von denjenigen, die sie im Koffer direkt greifbar haben. Es ist ja verboten, sie im Handgepäck zu transportieren. Ich hätte gerne meine warmen und hohen Wanderschuhe, die ich trage, gegen meine leichten Laufschuhe getauscht, aber dazu ist keine Zeit. So qualmen mir nach kurzer Zeit die Füße, da es sehr heiß ist.




  




  Norbert erklärt uns anhand einer großen Übersichtstafel den Nationalpark mit den vielen Wasserfällen. Er erzählt uns, dass wir von dieser Seite aus die beste Sicht auf die Fälle haben, da sich 80 % von ihnen auf der argentinischen Seite befinden und wir eine beeindruckende Panoramasicht auf dieses gigantische Naturschauspiel genießen dürfen.




  




  Die „Cataratas do Iguacú“ werden vom Rio Iguacú gebildet, der in Brasilien entspringt. In der Tupi-Giarani-Sprache bedeutet Iguacú „großes Wasser“. Der Fluss, der vor den Fällen zwischen 500 und 1500 m breit ist, stürzt hier, nachdem er 500 km zurückgelegt hat, bis zu 90 m in die Tiefe. Dann mündet er in den Rio Paraná. Unglaublich: Dieses Wunder ist schon 120 Millionen Jahre alt. Ich sehe ein großes Plakat, auf dem steht, dass diese Fälle zu den sieben Weltwundern der Natur gehören.
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  Zuerst gehen wir über den „Cataratas Trail“ (1200 m, 504 Stufen)
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  und haben einen wunderschönen Blick auf verschiedene Fälle auf der gegenüber liegenden Seite.
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  An einem Kiosk machen wir Rast, kaufen etwas zum Essen und zum Trinken und wollen uns in aller Ruhe stärken. Aber daran ist gar nicht zu denken, da es viele Nasenbären gibt, die gerne mitessen möchten. Eines der Bärchen stellt seine Vorderfüßchen auf Denises Knie und bettelt, bekommt aber nichts. Es ist extra ein Mann dazu angestellt, diese possierlichen Tierchen mit einem Besen von den Mülleimern zu vertreiben. Das ärgert die Bären aber sehr, denn die Müllbehälter haben Öffnungen, aus denen es sehr lecker riecht und in die sie die Köpfe stecken und am liebsten ganz reinkriechen würden.
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  Überall sieht man Schilder, auf welchen man einen rot durchgestrichenen Nasenbären sehen kann mit der Erklärung, dass diese weder angefasst noch gefüttert werden dürfen. Aber da die Tierchen so herzerweichend gucken können, halten sich zu ihrer großen Freude viele Leute nicht daran. Vor allem die Kinder streicheln sie mit Begeisterung.
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  Wir wandern über viele Wege und Stege, die teilweise auch weit über das Wasser führen,
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  bis zu der Stelle, an der wir ganz in der Ferne zum Teufelsschlund blicken können, bei dem in der Regenzeit 1,8 Mio. Liter Wasser in der Sekunde 74 Meter tief herabstürzen. Aber heute ist es viel weniger, da der Fluss nicht so viel Wasser führt wie in der Regenzeit. Das hat den Vorteil, dass wir kaum nass werden.
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  Nun stehen wir unten auf der brasilianischen Seite und können nicht nur viele brasilianische Fälle betrachten, sondern auch zur argentinischen Seite hinübersehen. Egal, wo man hinblickt, von zahlreichen Aussichtspunkten und –terrassen aus hat man überall grandiose Ausblicke auf die vielen Katarakte. Wunderschön und ein sehr beeindruckendes Schauspiel.
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